
Potsdam, 23. Februar 2007

Zur geplanten künftig stärkeren Belastung der
Braunkohlenkraftwerke durch den Emissionshandel erklärt der
energiepolitische Sprecher Wolfgang Thiel:

Wirtschaftlichkeit der Braunkohleverstromung durch
Emissionshandel nicht gefährdet!

Dem Klimaschutz muss nun endlich Priorität eingeräumt werden -
nicht der Sicherung des Maximalprofits marktbeherrschender
Konzerne.
Die Wirtschaftlichkeit moderner Braunkohlenkraftwerke ist durch
die geplante Neuregelung im CO2-Emissionshandel nicht
gefährdet. Stromkonzerne wie EON, RWE oder Vattenfall werden
sich aber von milliardenschweren Zusatzgewinnen verabschieden
und ineffiziente Anlagen reduzieren müssen. Das ist
gleichermaßen im Sinne von Klimaschutz und
Versorgungssicherheit. Gerade die Braunkohlewirtschaft darf sich
vor ernsthaften Beiträgen zum Klimaschutz nicht weiter drücken.
Bisher ist der höhere CO2-Ausstoß bei der Verstromung von
Braunkohle nicht ausreichend berücksichtigt worden. Die
Führungsebenen der Stromkonzerne versuchen nun, die mit
Monopolwirtschaft und Emissionshandel gemachten
Milliardenprofite der letzten Jahre als Normalzustand zu
verfestigen. Die Braunkohlenwirtschaft würde durch den zweiten
nationalen Allokationsplan für den Emissionshandel nicht über
Gebühr belastet, sondern erstmals gleichberechtigt
Verantwortung für eine erhöhte klimaschädliche CO2-Belastung
tragen. Wer jetzt Panik macht, hat das Prinzip des
Emissionshandels offenbar noch nicht verstanden. Würden
Kraftwerke mit höheren Emissionen nicht stärker belastet, läuft
das Klimaschutzinstrument Emissionshandel ins Leere. Gefordert
sind u.a. mehr Investitionen in die Kraft-Wärme-Kopplung sowie
erneuerbare Energien und damit die Schaffung von
zukunftsfähigen Arbeitsplätzen. 
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